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Cfolgreiche Flegerunternehmungen an der Weſtfront

Mehrere feindliche Munitionslager an der Somme in die Luft geflogen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der Artois Front und im Somme Gebiet be

tilleriekampf beträchtliche Stärke An mehreren Stellen Anlagen hinter der feindlichen Front ausgiebig mit
wurden engliſche Erkundungsabteilungen füdlich von Bomben An der Somme flogen mehrere Munitions
Miraumont ein nach Trommelfeuer einſetzender ſtarker

Champagne
Vorſtöße fehl

lager der Gegner in die Luft
rung waren bis St Quentin wahrnehmbar

Heeresgruppe Kronprinz
An der Aisne weſtlich von Barry au Bac und in der

ſüdlich von Ripont ſchlugen franzöſiſche

Unſere Fliegergeſchwader bewarfen wichtige

Knall und Erderſchütte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei Jlluxt ſüdweſtlich von Luck bei Zborow ſüdlich

von Brzesany und ſüdweſtlich von Stanislan ſcheiterten
ruſſiſche Unternehmungen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Auf den Höhen nördlich des Oitoz Tales haben ſich

ſeit Morgengrauen Kämpfe entſponnen

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
und an der

Mazedoniſchen Front
hat ſich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht ge
ändert

Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Der

Ein Zzehntel der Welttonnage im Januar vernichtet
Kopenhagen 17 Februar Das Kopenhagener Blatt Politiken ſchreibt wenn die Anterſeeboote ihre Tätigkeit ſo fortſetzen wie

ſie ſolche begonnen haben iſt man in hieſigen maritimen Kreiſen der Anſicht daß aus gangs Februar mindeſtens 1500000 Brutto
tonnen vernichtet ſind Die im Januar 1917 vernichtete Tonnage beträgt nach zuverläſſigen Mitteilungen 4500000 Tonnen oder zirka
1 Zehntel der geſamten Welttonnage Die Tonnage die früher von den Deutſchen in einem Zeitraum von 2 Jahren vernichtet worden
iſt wird bei dem jetzigen Tempo in 3 Monaten vernichtet werden können

Amerika vor weiteren Entſcheidungen
Spannung ſtehe die Möglichtkeit daß Amerika ein KriegsKein Krieg ohne 6chiedsgericht

Amſterdam 17 Februar Die Daily News
welden aus Waſhington Das Kongreßmitglied Man n

brachte eine Geſetz vorlage ein wonach alle
nter nationalen Zwiſtigkeiten der ame
rikaniſchen Politik zunächſt einem
Schiedsgericht vorgelegt werden müſſen Die
Vorlage wurde angenommen wie Daily News
binzufügt von einem unvorbereiteten und ſchlecht be
ſetzten Hauſe das ſich der Tragweite des Antrages nicht
bewußt war Daily News verhehlen nur ſchlecht ihre
Beſtürzung über dieſen Beſchluß der dem Präſidenten
Wilſon in ſeinen Entſcheidungen ſehr hinderlich werden
könne Das Blatt hofft daß der Senat der Geſetzes
vorlage die Genehmigung verweigern werde Morning
poſt erklärt in einer Waſhingtoner Meldung daß der
Longreß von einer ſehr ſtarken Strömung gegen den
Krieg beherrſcht ſei B

vorſtehendenDie Beſtätigqunqg Der engliſchen Meldung
uß abgewartet werden Amerika beſitzt Schieds
richtsvertröge mit verſchiedenen Ländern vor allem

t England aber nicht mit Deutſchland Wäre nun
ne allgemeine Schiedsgerichtpflicht beſchloſſen worden

würde das bedeuten daß ſelbſt ein von Wilſon in
ter Kongreßanſprache vom l Februar

Kriegsfall zunächſt doch nur zum Gegenſtand einer
erſuchten ſchiedlichen Verhandlung gemacht werden

müßte Es wäre ſogar denkbar daß Wilſon bei der
wieſpältigen Stimmung des Landes ein ſolcher Antrag

e ſchweren britiſchen Verluſte an der
Weſtfront

Genf 17 Februar Jn einem deutſchfeindlichen
Artikel der Daily Chronicle wird berichtet daß die
britiſchen Verluſte an der Weſtfront bis
her änßerſt empfindlich waren Von den an

Beſtänden ſeien kaum

angedeuteter

fänglich ins Feld geführten
nennenswerte Ueberreſte vorhanden Faſt alle Berufs
offiziere ſeien gefallen Die ſchweren Sommekämpfe
riſſen furchtbare Lücken in die mit unleugbarer Tapfer
keit nur nicht immer mit Um ſicht geführten
Truppen des Marſchalls Haigh Berl Tabl
Englands Vormundſchaft über Holland

Schiffuhrt

Rotterdam 17 Februar Jm Zuſammenhange
mit der Meldung daß England den haolländiſchen

gar nicht ſo unangenehm wäre wie Daily Naws tue
und daß er ihn ſtillſchweigend hinnähme

Die überruſchten Yankees

Genf 16 Februar Wie dem Petit Journal aus
Newyork gemeldet wird führt eine Meldung der Tri
bune aus Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen ver
ſichert man Deutſchland werde ſeinen Unterſeeboot
Kriegin keiner Weiſe mildern Die Liſte der
Torpedierungen überſchreite alle Erwartungen der Ad
mirglität Eine amtliche Perſönlichkeit hat erklärt daß
die Entente durch die Fahrt der Orleans und der
Rocheſter die Lage zu verſchärfen drohe Jm gleichen

Blatt heißt es Die Wetten von Ameriknaern für die
beiden die Gefahrzone durchfahrenden Schiffe ſeien
Zeichen einer frivolen Geſinnung und der Beweis dafür
daß man ſich in Amerika der Gefahren gar nicht bewußt
ſei die dieſe Schiffe laufen B 3
Der Wohlſtand Amerikas aufs ärgſte bedroht

T Kopenhagen 17 Februar Der Zeitung
Politiken wird in einem Londoner Telegramm be

ſtätigt daß in Amerika die Anſicht geteilt wird wenn
Wilſon nicht binnen 2 Wochen Maßnahmen treffen
werde damit die Schiffahrt wieder aufgenommen werden

könnte ſei der Wohlſtand der Vereinigten
Staaten auf das ärgſte bedroht Jn Newyork
werde der Ausbruch eines Krieges mit

L
en

einen entſcheidenden Schritt die Löſung der
herbeiführe

Die bedrängte amerikaniſche Induſtrie

T London 17 Februar Aus
melbet die Times daß die induſtriellen Unterneh
mungen in den Vereinigten Staaten in eine immer be
drängtere Lage kommen da die Zufuhr von Rohſtoffen
und die Vaorſendung fertigen Erzeugniſſen ſich
täglich ſchwieriger geſtaltet Von einer Eiſen
bahngeſellſchaft iſt das geſamte Bahnnetz vollſtändig mit
Güterwagen beſetzt während einer Reihe weiterer
Güterzüge mit Getreide das für 59 Schiffe in
Newyorker Hafen beſtimmt iſt der Beförderung harren

von

woC

Jn den öſtlichen Staaten iſt die Teugrung gerade
zu unhaltbar geworden es hat ſich als notwendig
herausſtellt zweimal in der Woche Mehl nach
Städten des Oſtens zu ſenden um zu verhüten das
Nahrungsmangel eintrete

Die bedrängte amerikaniſche 6chiffahrt

Rotterdam 17 Februar Daily Telegraf
meldet aus Newyork die amerikaniſche Regierung
werde den Handelsfahrern keine Schiffe
geben bevor Wilſon nicht darüber im Kongreß beraten
habe und durch den Kongreß dazu ermächtigt worden ſei
Die Spannung ſei angeblich durch die Freilaſſung der
Gefangenen des Yarrowdale gemäßigt worden Aber

Deutſchland ſo gut wie als Tatſache an
geſehen Man verſtehe es nicht warum die Regiernng die
Unvermeidlichkeit eines Krieges nicht einſehe und durch

die Depeſchen der Journaliſten die mit Gerard Deutſch
land verließen ſeien wenig beruhigend Der Londoner
Korreſpondent des Mancheſter Guardian meldet es be

Blättern gemeldet daß die Genehmigung nur ſolchen
Schiffen erteilt werden ſolle deren Reeder ſich ver
pflichten die Fahrten nach England unter keinen
Umſtänden fallen zu laſſen Lok Anz

Herabſetzung der Brotration in Gchweden

T Stockholm 17 Februar Angeſichts der
großen Schwierigkeiten in der Getreideeinfuhr iſt die
wöchentliche Brotration von 1750 auf 1400
Gramm herabgeſetzt worden Kartoffeln und
Erbſen werden demnächſt wahrſcheinlich ebenfalls der
Rationierung unterliegen Die Fütterung des Viehes
mit Kartoffeln wurde verboten Die Kaffeeration wurde
mit 300 Gramm für den Monat feſtgeſetzt

Erheblicher Geburtenrücgang in Frankreich

Karlsruhe 17 Februar Der Berner Bund
meldet der franzöſiſche Deputierte Honnorart ſtellte in
einer Statiſtik über die Geburten in den 76 franzöſiſchen

Schiffen die in engliſchen Häfen liegen die Erlaubnis Departements feſt daß im Jahre 1915 die Geburten um

zur Ausfahrt erteilen will wird in Rotterdamer ein Drittel zurückgegangen ſeien Der Krieg habe ön
dieſem einzigen Jahre Frankreich 2 Millionen Kinder
oder den Wert von 5 Armeekorps gekoſtet Lok Anz

Der gmtliche bulgariſche Heeresbericht

Sofiaga 16 Februar Amtlicher Heeresbericht vom
16 Februar

Mazedoniſche
Nördlich von Bitoliag in der Gegend von Moglena

und auf dem rechten Ufer des Wardar ſpärliches Feuer
der Artillerie Minenwerfer Maſchinengewehre und der
Jnfanterie An der übrigen Front ziemlich ſchwache
Artillerietätigkeit Ein Zug feindlicher Jnfanterie die
gegen unſere Stellung weſtlich von Gewgheli vorzugehen
verſuchte wurde durch Gewehrfeuer und Bomben unſerer
Truppen zurückgeſchlagen An der ägäiſchen Front be
ſchoſſen feindliche Schiffe einzeln und ohne Ergebnis die
Weſt und Oſtküſte des Meerbuſens von Kavalla

Front

Newyort

dem

entſenden werde um
vornehme Amerikaner nach der

Berl Tabl

ſchiff nach Barcelona
Gerard und andere

Heimat zurückzuführen

Franzöfiſche Kriegsmulereſ

Genf 16 Februar Die franzöſiſchen Korreſpon
denten in Newyork berichten ihren Blättern überein
ſtimmend die Ausſichten auf einen deutſch
amerikaniſchen Krieg hätten ſich gebeſſert

Der New York Herald meldet aus Waſhington die
Kabinettsſitzung vom Dienstag abend habe grundſätzlich
die Bewaffnung der amerikaniſchen Handelsſchiffe be
ſchloſſen Der Staat werde den Schiffen die erforder
lichen Geſchütze liefern Waſhington werde wahrſchein

lich binnen kurzem in dieſem Sinne handeln Die pazi
fiſtiſchen Kabinettsmitglieder die in dieſer Sitzung in
die Minderheit verſetzt wurden und zu denen ein Mit

alied des Militärdepartements gehört hätten geltend ge
macht daß die Bewaffnung der Handelsſchiffe den Krieg
beſchleunigen werde B

Amerika und veſterreich Ungarn

Haag 17 Februar Reuter meldet aus Waſhington
das Anuswärtige Amt teile offiziell mit daß dem Bot
ſchafter in Wien keine Jnſtruktionen daß er abreiſen
müſſe gegeben worden ſeien Es ſei aber ſo wird hinzu
gefügt wenig Hoffnung vorhanden daß die Be
ziehungen mit Oeſterreich Ungarn aufrecht
erhalten werden könnten Berl Tagebl

Rumäniſche Front
Eine ruſſiſche Jnfanterieabteilung verſuchte über den

zugefrorenen St Georgs Kanal ſich unſeren Poſten zu
nähern wurde aber mit Handbomben und Gewehrfeuer
verjagt und ließ mehrere Tote und Verwundete zurück

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 17 Februar Amtlich wird ver
lantbart

Oeſtlicher Kriegsſchandatz
Seit heute morgen greift der Feind nunſere

Stellungen nordweſtlich Hereſtrau an Die
Kämpfe ſind im Gange Bei Stanislan ſüdlich
Zborow und ſüdlich Brzezany wieſen unſere Feld
wachen ſtärkere ruſſiſche Erkundungsabteilungen ab

Jtalieniſcher und füdöſtlicher Kriegs
ſchanpla s

Keine weſentlichen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

h

h
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Prof Max
i seinem 60 Geburtstage am 18 Februar

Max Klinger der am 18 d M ſeinen 60 Geburtstag feiert iſt der hervorragendſte Vertreter der jungen
deutſchen Kunſt Als Maler Radierer und Bildhauer
begann er 1874 ſeine Studien auf der Kunſtſchule in
Karlsruhe wo er ſich an Guſſow anſchloß Mit ihm
ging er 1875 nach Berlin wo z ſeine Studien auf der
Lunſtakademie fortſetzte und ſich nebenbei auf eigeneFauſt als Radierer ausbildete ig78 debütierte er auf ver

akademiſchen Kunſtausſtellung mit einem Oelgemälde und
einem in Radierm anier ausgeführten Zyklus von acht
Federzeichnungen Jn den folgenden Jahr en 1879 bis
1886 beſchäftigte er ich ausſchließlich mit Zykloſen der
Ausſtellungen in Federzei chnung und Radierung Nach
dem er 1883 etwa fünfzig dekorative Malereſen aus
geführt hatte wandte er ſich 1887 auch der Malerei
großen Stils zu Auf Grund eines eindring endenStudiums der italieniſchen Mei ſter des 15 Jahr
hunderts entſtanden ſpäter eine Reihe von relig ziöſen
Bildern vollendete er das große Bi ld Chriſtusim Sfpmp Seit dem Anfang der 1890er Jahre halte

ger auch mit der Bildhauerei beſchäftigt der er

ß Er iſt
ſich Kl

ſchließ lich gewidmet hat

demie und lebt in

M

ſich in neue ter Zeit aus
ſei t 1884 Mit n lied der Berlin ler Aka
Leipzig

Die norwegiſche Handelsſlotte
WDie Entwicklung der norwegiſche Handelsflotte die

im Jahre 1915 einen erheblichen Aurſſck hwung u ver
zeichnen hatte bat ſich im vergangenen Jahre auf ab
ſteigender Linie be wegt Die erhöhte Tätigken der deut

chen U nterſe eboote t den norwegiſchen Bannwarentransporteuren durch Verſenkung zahlreicher Schiffe er
hebliehen Schaden zugefügt und die norwegiſche Schiff
fahrtsinduſtrie war nicht in der Lage die Verluſt
zugleichen h dieſen Gründen hat ein großerder norwegiſchen Reeder vorgezog en ihre Schiff
mehr für ansport e nach England herzugeben

weiſe ſind norwegiſche Schiffe aufgelegt worden zum
e tn ahren ſie mit Munit onstransporten von

Staaten nach Rußland da die Routeer woſtot vor
ſe ein ſchen nt

ve röfent
ung der

hdt

r

hri chtjetzt bereſſan ite Angaben ber d
neten ſchen Schi ffahrt im tzte Danach
ihlte die en Ah Norwege r E de 1916 2036Schi jiffe von mehr als 100 Tonnen mit einem Geſamt

ſonnengebalt von 2 562 395 Tonnen

utſe

s norweg guiche

ht
e

e

Hiervon waren1663 Dampf und Wotorſchiffe mit insge ſamt 2143 202
Tonnen und 368 Segelſchiffe mit 418 593 Tonnen

Während die norwegiſche Tonnage 1915 trotz der
Kriegsverluſte eine Zunahme von 141 000 Tonnen auf
zuweiſen hat te ging ſie im Jahre 1916 um 58000 To
zurück Die Dampferflotte verlor gegen 6o Sch ffe vondurchſchnittlich 6000 Tonnen Der Rückgang an Motor
booten betrug 7 Schiffe mit ca 21000 S nen und der
der Segelſchiffe 69 mit ungefähr 73 000 Ton nen Die
von norwegiſcher Seite in großer Zahl zu Anfang desJahres 1916 vorgenommenen Käufe von äl e en
Fchiffen nten dieſe Einbußen nicht aufwiegen De
Verluſte betrugen im Jahre ſ916 126 Schiffe von m hr
als 100 Tonnen mit einer Geſamttonnoce von 260 000
davon allein im letzten Quartal des Jahres 100 Schiffe
mit ca 140 000 Tonnen

Der Neubau von Schiffen in Norwegen ſelbſt war
im letzten Jahre mit großen Schwierig keite n verknüpft
An Beſt el ungen fehlte es zwar nicht

Molli
Skizze von Frieda Alice Kailer

Nachdr verb
Molli war ein häßlicher Hund nicht Mops nicht

Pintſcher und nicht Terrier er hatte nicht e her
vorſtechende Ligenſ ſchaf t um derentwillen ihm erwachſene
Menſchen ein gutes Anden ken bewahren möchte n an ihm
war nichts zu rühmen als e ine ge wiſſe faule Gutmü itigkeit Und doch brachte er wäßn rend einer kurzen Spanne
Zeit vom Silveſtertag s in den Hochſommer vinein
Glückſeligkeit in ein armſeliges Leben

Am Jahresſchluß war reichlich Schnee gefallen es

nen h Schaufeln und Karren die Großſte en zu ſäub nDer kleine Hans ſaß am ſchmalen Fenſter der Por
tierwohnung die ſeine Eltern innehatten und ſchagge

zu vie draußen gear itet wurde Ein häßlicher kalter
ind wehte durch die ſtille er eben

a gtte zwar von ſeiner Mutter die ſtrengeW bekommen dahei zu bleiben indeſſen ſie die
Straße hinunterging um Einkäufe zu machen doch
plötzlich ſpr r vom Stuhl nahm die Mütze vom
Türhaken un ef hinausDie Hände in den Ta ein Bein um das andere
geſchlagen ſtand er an der Bordſchwelle und ſtarrte mit
runden Augen auf ein kleines graues Ungetüm das

ich ih or nach trachtete ſein Slie dmaßen
ſo wenig wi glich mit dem Schneeſchmutz in Berüh
rung zu bringen

An den ten Karren ar mit einem Bindfaden
ein Hund eb ſtruppig und halb verhungert
zu matt oder zu ſcheu um einen Laut von ſich zu geben
Er jitterte vor Kälte wie der kleine Mann der ihn
Dei eHa itſchloß ſich eine Hand aus der Taſche zu
ziehen d damit lockend auf ſein Knie zu ſchlagen

N komm komm doch
De rkehrer wandte ſich ihm zu
Den la n der is grade gut für den Schinder

Hans a nicht aber er ließ auch nicht ab
von dem Tier Er faßte Mut ſtapfte durch den zu
ſammengefeaten Schnee bis zu dem Hund der nun einen
winielnden Laut ausſtieß und zu ſeinem Beſucher hin
dränzte Doch war der Faden der ihn band kurz alle
Arnäbernng mußte von der anderen Seite ausgehen
Und Hans rat ſein Beſtes Er ſetzte ſich guf den niederen
Karrenrand und ſchloß jene Freundſchaft die ihm ſo
diele bitter iüße Stunden bringen ſollte

Ni heißt er denn fragte er endlich
Da z iſ unbetann antwortete der fremde Mann

mt rer aroßartiger Handbewegung
Dann iſt das wohl nicht Jhr Hund

aber der Mangel

Molli
Hans ma

an Material bereitete der norwegiſchen Schiffsbau
induſtrie große Schwierigkeiten Auf norwegiſchen
Werften wurden für heimiſche Rechnung im letzten
Jahr 33 Schiffe mit ca 60 000 Tonnen gegen 52 Schiffe

von ca 7000
die mangelnde
ſind neben dem

Schiffe mit Anem Geſamttonnengehaltſertieſ en Die uptgründe für
Tätigkeit der norwegi ſchen Werften
Mangel an Spezialſchiffsbaumaterial in der Lage des
norwegiſchen Arbeitsmarktes Zu ſuchen Es beſtehen
auch keine Ausſichten daß die Situation in der nächſten
Zeit eine Beſſerung erfahren wird

Die norwegiſchen Reeder haben daher verſucht ihre
Bedürfniſſe durch Beſtellungen im Auslande zu decken
Beſonders in den Vereinigten Staaten und in Holland
ſind beträchtliche Aufträge für norwegiſche Rechnung
vergeben worden Jm ganzen hat Norwegen im Jahre
1916 ca 100 000 Tonnen an neuen Schiffen aus dem
Auslande bezogen davon allein ca 85000 Tonnen im
letzten Halbiahr

Zum 1 Januar 1917 waren Beſtellungen für 156
Dampf und Motorſchiffe mit einem Geſamtinhalt von
178 677 Tonnen im Auftrag Hiervon waren 77 im
Bau während von den übrigen 79 noch nicht einmal der
Kiel gelegt war

Der ve deutſche Unterſeebootkriog und die
rückſichtsloſe Behandlung Norwegens ſeitens Englandsdas mit allen Mitteln verſucht die norwegiſche Schiff

fahrt in ſeinen Dienſt zu preſſen dürften die Lage dernorwegiſchen Schiffahrt noch ſchwieriger geſtalten als
bisher Trotz der hohen Frachtraten die auf dem inter
nationalen Schiffahrtsmarkt gezahlt wurden wird die
norwegiſche Schiffahrt beſſer tun die einträgliche n Ver
ſchiffungen von Bannware nach England einzuſtellen
ſchon um ſich nicht der Gefahr auszuſetzen noch er beblich
größere Verluſte an Schiffsmaterial und Menſchen
leben aufs Spiel zu ſetzen Dann aber auch und das
iſt das Wichtigere um genügend Tonnage verfügbar zu
haben wenn die Meere durch Deutſchlands Boole
wieder vielmehr endlich frei ſein werden

Beraubung deutſcher Gefangener
durch engliſche Soldaten

Ein im Juli 1916 in engliſche Gefangenſchaft ge
ratener deutſcher Militärarzt beſtätigt in eidlicher Aus
ſage aufs neue das völkerrechtswidrige Gebaren eng
liſcher Offiziere und Mannſchaften die weder das durch
die Genfer Konvention geſchi ützte Rote Kreuz noch ſonſtige

Menſchenrechte wie Leben und Eigentum der in ihre
Hände geratenen deutſchen Gefangenen achten Der
Arzt ſagt aus

Jn Gefangenſchaft ver ich in einem als Ver
bandſtelle herderichteten Unterſtand ines Grabensn Mametz nd Monianken Der Unterſtand
atte zwei Eingä nge An jedem Eingang hing eine von
einem Jnfanterie Sanitätstorniſter abgetrennte Scheibe
die auf dem weißen Grunde das rote Kreuz eigte Jn
den Unterſtand aus dem heraus keinertei Widerſtand
geleiſtet wurde wurden etwas ſechs Handgranaten ge
worfen und es wurde mit Gewehr und Piſtole hineingeſchoſſen Durch eine Handgranate wurde der Hilfs
krankenträger K ſchwer verwundet und ſoll nach Aus

i 48 000 im Jahre 1915 und für ausländiſche Rechnung

r Exploſion der Handgranaten ging ich ſofort hinaus
und teilte dem draußen ſtehenden engliſchen Offizier mit
daß der Unterſtand ein Sanitätsunterſtand ſei eine
Bitte bei den Verwundeten bleiben und weiter arbeiten
u dürfen wurde ebenſo ſchroff abgeſchlagen wie dieitte vie im Unter nd befindlichen CSerwundeten und

Krankenträger mitnehmen zu dürſen Bei meinem Ab
transport wurde ich obwohl ich durch die Rote Kreuz
Binde als Arzt kenntlich war wi be h mple und

age des Sanitätsgefreiten ſpäter i Nach

mit Erſchießen und Erſtechen bedroht Ein öhtG engliſcher Soldat riß mir von inten das
rechte Achſelſtück aus dem Stoff heraus Als ich mich
nach ihm umdrehte riß ein zweiter engliſcher Soldat
mir das andere Achſelſtück auch noch herunter Einige
Schritte weiter wurden mir unter Beſchimpfung und
Bedrohung Uhr und Geldbeutel von einem Soldaten aus
der Taſche herausgeholt Auf dem Verbandplatz nordöſt
lich von Carnoy wurde mir von einem engliſchen
Soldaten Brieftaſche mit Geldinhalt abgenommen Als
ich dagegen bei einem engliſchen Offizier unter Vorz i
gung meines Neutralitätsabzeichens Einſpruch erhob
wurde mir der Beſcheid daß ich die Sachen abgeben
müſſe aber ſpäter zurückerhalten ſolle

Meine ſpäter aus dem engliſchen Gefan enenlager
durch den Kammandanten an das engliſche Kriegsminiſterium gerichteten Geſuche mir die geraubten
Sachen zurückzuerſtatten oder z erſetzen hatten keinen
Erfolg Auf das erſte Geſuch kam der Beſcheid daß ich
die Sachen vielleicht wiederbekommen würde Die
beiden folgenden Geſuche blieben unbeantwortet

Auf dem Ferbandplatz bei Carnoy habe ich geſehen
wie unſere Verwundeten der Wertſachen wie Uhren
Ringe Geld beraubt wurden Auf demſelben Platze riß
ein engli ſcher Soldat einem Schwerverwundeten wieder
holt an der Uhrkette ſo daß dieſer aufſtöhnte Um denVerwundeten von ſeinen Schmerzen zu befreien löſte c

Uhr und Kette und warf ſie dem Engländer hin
Dies ſind meine eigenen Wahrnehmungen Nach Ausſage des Sanitätsgefreiten H wurde in den eingangs

erwähnten Sanitätsunterſtand nach meinem Abtransport
noch wiederholt hineingeſchoſſen

Die Leutnants K und M der 2 Kompagnie
die gleichzeitig mit mir gefangengenommen wurdenhaben den größten Teil der Uebergriffe auf dem Ver
bandplatze mit angeſehen

Die deutſche Botſchaft auf der
Heimfahrt

Kopenhagen 16 Februar Die ſkandinaviſche
Amerika Linie teilt mit Unſer Newyorker Vertreter
meldet daß der Dampfer Frederik VIII am15 Fe bruar mit 611 Reiſenden davon 262 Angrhörige
der deutſchen Botſchaft mit Gefolge von Newyork ab
gegangen iſt

Frankreich und unſere Boote
W T Bern 16 Februar Der franzöſiſche

Unterſtaatsſekre tär der Handelsmarine Nail erklärte
Vertretern von Reeder und Werf tbeſitzer die Regierung

werde an die Werften im Laufe des Jahres Rohmaterial zur Herſtellung von Handelsſchiffen
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Und nuich aufgegriffen
um Schinder n paar Groſchen ſchmeißt er ſchon ab

Ich hab Molli zu ihm geſagt da hat er mit der

Nee den hab

Schwanz gewedelt und aufgeguckt alſo wird er wohl
heißen

chte einen Verſuch ob die Vermutung destr Hentehrers wohl ſtimme

Molli rief er zärtlich Mollichenünd wirklich der Hund horchte auf und verſuchte
auf zuſpringen Aber der kurze Faden hielt ihn ertaumelte zurück Hans nahm ſeinen Kopf in die Hände,

ließ ſich die Pfoten gebe er ſtreichelte das ſtruppigRückenfell und ſprach freundlich auf das Tier ein

Wie der Junge ſich über den Köter freut das ſollte
man gar nicht glauben ſagte einer der vier Mi ännerDa kam der deſſen Eige ging Molli war auf Hans zu

Aber gib
und ſagte

Weißte Kleiner ni In dir den Hund

thm der Magen

5

auch zu freſſen Mir ſcheint dem iſtgehörig n jammengeklappt

V ſchaute ungläubig drein J
ja Und ſieh zu daß dein Vate

s Einmaleins auf die Jacke kl
s zog die Mütze band den Hu
18 Des Vaters wegen hatte er
e Mutter Er ſetzte den Hund aner ſelbſt ſeinen alten Fenſterplatz wie

nahm Aber Molli ſuchte den Menſchen Selief er von einem Möbelſt ück zum anderen ſo

bei Hans landend Der nahm ihn auf und behi
im Arm

Es währte nicht la e ſo
Sohn hatte ein ſchuldbeladernicht onſt in ſolchem
weder ſich z den Hund
iyn ungeſchickt im Armentgegen er kleine
Em pfan g hatte ſogar Anſchein als
Bleibens nicht lange ſein dürfen Hans
Mutter war hart und meiſt übe llaunig er hoffte auf
den Vater Der würde ihm beiſtehen Zuverſichtlichnahm er ſeine Mütze wieder vom Haken und ging hin

zus Er ſtellte en Hausflur und wartete auf
die Heimkehr des VatersEndlich kam ein keiner

n mm und aufingew lt ſtehe n unde mal
geſchenkt

Na Junge
ihn erſt mal ſat

Hans wurde
behalt ich ihn

So war Molli in der

ni hre
an

ins Ha
aber di
l ndeſſen

los und ging
eine Bange

C

Der
tat er

er verſteckte

kam die Mutter heim
e wi en doch

Fall geſchieht
Jm Gegenteil

3 ewiſf
was

freundlichen
würde ſeines

wußte die

Gaſt hatte keinen
Hoen

S 923

ſich in

breitſchultriger Mann über
das Haus zu Hans blieb wie
ſah ihm entgegen

den Hund hat mir ein
ſagte er ſchüchtern
laß mal ſehen Hm

machen Freuſt dich
warm und wohl Ja

n

Vat Straßen

Wir müſſen
was
Vater

Familie aufgenommen

Er behielt
ſtand auf und ging der Mutter

kommt z

elt 1 7 14

Kelſerrarre zu den Ka rnptem in cler Charnpa n

und Hanſens gute Zeit fin ng an Molli wurde allmäh
lich wohlgenährt Hans ein kleiner Held Durch wie

viele und wie große Gefahren ſchleppte er den Freund
Eine kleine verkümmerte Menſchenſeele erwachte im
Imgang mit dem Tier erſtarkte breitete ſich aus Die
Mutter war mit tauſend Gründen gegen den neuen
Hausg enoſſen jeden Mittag wenn Hans von ſeinem
Eſſen für Molli aufſparte und dabei hin und wieder ein
paar aufe Bi iſſen unt terſchob kamen ne t Bedenken neue

Scheltreden Jhr Junge ließ ſie ſtill über ſich ergehen
er ſah dann wohl mit großen Augen ver vundert auf die
eifernte Frau von der nie ein Wort der S Liebe kam
aber er ſchwieg Dem Vater gegen über ſprach er ſich
aus da fand er ein williges r für ſeine kleinen
Freuden re Kümmerniſſe und BedenkenEines Tages ereignete ſich zwi ver Vater und Sohn
ein Zwi egeſprach mit dem dem kleinen Tierfreund eine
ſeltſame Aufgabe ge ſtellt wu rde

Höre n haſt du denn ſchon daran gedacht daßein Hund Steuern koſte o
Hans wurd e vor Schreck ganz rot er konnte nur den

Kopf ſchüt teln
Siehſt du man muß aber an alles denken Was

ſoll nu werden
Der Junge ſann nach Er ſah auf Molli der fried

lich ſchlafend ſatt und behaglich in ſeiner Ecke lag Jnihm erwachte der Jntrigant
Jch ſh wuggte ihn durch Jmmer wenn ein Schutz

mann kommt nehme ich ihn ſchnell auf den ArmDie e utzmänner brauchſt du nicht zu fürchten

Schlimm ſind bloß die Hundefänger
Ein neuer wirklich großer Gefahrpunkt tauchte auf

Der ſpornte an zum höchſten Eifer
Ich laß mir Molli nicht nehmen Vater Wirſt

ſehenDer Vater lachte will was ſagen Junge
verteidige deinen Hund e be dir wie du s
machſt iſt deine Sache

Von Stunde an begann der Kampf für den einen
gegen die ganze Welt

Molli ghnungslos was für Aufgaben e 7 nem Be
ſchützer ſtellte ließ ſich an je Leine nehmen ließ ſichbetreuen wie ein phlegmatiſe Kind Ter Frühli ng
kam die Hroßſtadt wurde grün und als die Böume ab
geblüht hatten ſtanden die Vünaſtfer en vor der Tür

ging mit Molli aus Molli mit Hans Schon
am frühen Morgen machten ſich beide auf den W
liefen durch die ſtillen Straßen jagten über die Plätz

H n s

O Molli Moilli ſeht bloß wie er laufen kann
Aber es war niemand da der ihn bewundern konnte

Nur die Sonne lachte vom blauen Himmel
Ter Junge iſt gen anders ſagte der

Vater Tages zur Mutter er Kpewert ſich nicht

ä Sdaukelpferdi

me hr um die anderen Kinder

gelangen zen Petit Pariſien erklärt hierzu daß
wahrſcheinlich fünf große Frachtdampfer imLaufe des Jahres fertigge tellt und neun h au
Kiel gelegt und mit den Vorarbeiten für eine Aphat
kleinerer Schiffe begonnen werden kann Hierdurch
werden die Klagen da F olge der Torpedierungen und
des Brachliegens der ften die franzöſiſche Handelsmarine längſe m dadinſchwinde hinfällig

Englands Bedingungen
für Schweden unannehmbar

Stockholm 16 Februar Die Beſchlagnahme
des für Schweden dringend notwendigen Chili
ſalpeters in engliſchen Häfen und die Be
dingungen Engla nd s für die Aufrechterhaltung
der ſchwediſchen Schiffahrt erregten hier das größte Auf
ſehen Die neuen Bedingungen werden von den Blättern
einſtimmig als unannehmbar bezeichnet
Die Regierung hat beſchloſſen Hafer und Gerſteſowie die daraus Jergeſtellen n hen h beſchla g
nahmen und die Verwendung von rtoffeln zur
Verfütterung zu verbieten BDer neue ſchwediſche Geſandte in

Berlin
d n 16 Februar z Dagligt Allehanda

erfährt daß Leggtionsrat Eſſen als Nachfolger
des Grafen Taube zum ſchwediſchen Geſandten in Berlin
ernannt werden wird

Kriegsallerlei
Der Chef der in Finnland zum Generaldirektor

s Schulweſens beſtimmtAus Vinnlago wird berichtet daß die Ernennung d

Chefs der Zenſur in Finnland Kanninen zum
direktor des finnländiſchen Schulweſens bevorſtehe
Dieſe Ernennung wird in Finnland ſelbſtverſtändlich
ſtarke Erbitterung erregen Schon an ſich iſt es uner
hört daß ein Mann der jahrelang als Chef einer litſcheuen allgemein verhaßten Jnſtitution wie der Zen
ſur c dient hat als geergnet angeſehen wird die Leitung
ſämt licher Bildungsanſtalten des hochkultivierten Landes

u übernehmen Es kommt aber hinzu daß HerrKanninen der übrigens ruſſiſcher Herkunft iſt eine
der ſervilſten und veröchtlichſten Kreaturen der ruſſiſchen
Gewaltherrſchaft in Finnland darſtellt ſonſt a erauch nie Chef der genſur geworden Für die ruſſiſche
Vepierupa iſt dies natürlich nur eine Empfehlung Ge
ört doch die allmä ſche Verruſſung dex Schulen zumProgramm der ruſſiſchen Politik in Finnland Jm
vorigen Herbſt wurde mit der Einführung der ruſſi
ſchen Sprache als Unterrichts enenſtand in den Volks
ſchulſeminaren ein wichtiger Schritt in dieſer Richtung
getan

Wachſende Englandfeindſchaft in Auſtralien
Der aus England nach Auſtralien unlängſt zurück

gekhrte Abgeordnete Mr Hampſon der in England G iſt
der parlamentariſchen Reichsvereinigung geweſen war
und darauf hingewieſen hatte daß er unmittelbar aus
den Schützengräben gekommen ſei hat wie Britiſh
Auſtralaſian vom 18 Januar an leitender Stelle her
vorhebt in einer gegen die Wehrpflicht gerichteten Rede
erklärt die Engländer behandelten die Auſtralier un
gehörig Die engliſchen Tommies ſuchten Schutz hinter

den Auſtraliern und nähmen nicht den gebührenden ün
teil an der Gefahr des Grabenkrieges Wenn noch mehr
Auſtralier an die Front geſchickt würden dann würde
dieſe Art engliſcher Feigheit noch weiter unterſtützt
werden England könnte ſchon jetzt einen durchaus
ehrenvollen Frieden ſchließen Die Spriſetsung des
Krieges mit allen ſeinen Leiden und Schrecken geſchehe
nur aus rein goſtßacheigen Moti ven zugunſten des
engliſchen Handels

Bialhyſtok

Durch Vermittlung des Arb itsnachweiſes ſind im
vergangenen Jahre 44 980,35 Mark von den Arbeitern
die in Deutſchland Beſchäftigung gefunden haben an
re Angehörigen e ger worden Die Höhe Dieſer
umme ze igt daß die durch den Arbeitsnachweis nachDeutſchland entſandten Arbeiter dort lohnende Beſchäf

tigung gefunden haben die nicht nur ihnen ſelbſt ein
ausreichendes Auskommen ſichert ſonbern es ihnen auch
ermöglicht ihre Angehörigen kräftig zu unterſtützen

Kriegshumor
Ein Soldatenkind Jn der Familie eines Kavallerie

offiziers ſteht ein freudiges Ereignis bevor Der Herr
Leutnant fragt ſeinen ſechsjährigen Sprößling Sage
mal Fritz was möchteſt du lieber haben ein Schweſter
chen oder ein Brüder en Da ſagt Fritz Na
weeſte Vater wenn s der Mutter egal iſt am liebſten

e ler Kriegszeitung

er hat nur r noch Augen
und Ohren für den Hund

Und Hans der draußen vor der Stadt auf einem
Bauplatz ſaß und ſeinem Freund das Schönmachen bei
bringen wollte dachte daß man die Eltern ganz genau
erkennen könne an ihrem Verhältnis zu Molli DerVater ja der Vater Der war bisher gut und freund
lich gaweſen aber die Mutter kannte er nicht anders
als hart Wenn er heimkam und erzählte wie klug und
artig der Hund ſei oder wenn er berichtete daß das
zottelige Fell um Mollis Hals zum Segen würde denn
niemand könne erkennen ob an dem Halsband eine
Marke ſei oder nicht gab ſie keine Antwort und ver
wies ihn an ſe ine Arbe Schließlich beriet er ſich nur
noch mit dem Vater Seine kleine ſchmutzige Hand
fügte ſich in die grobe itshand und etwas wie
Frieden wehte durch dieſe ſtillen Augenblicke wenn Hans
ſein kleines Herz ausſchüttete

Da kam der ſchreckliche Tag an den der Junge zeit
lebens denken mußte von dem niemand ſprach weil er
für die anderen ſo unwichti g war

Hans kam aus der Schule Wo war Molli
Gah auf den Hof, ſagte die Mutter da liegt er

in einer Ecke er iſt überfahren worden und tot Gott
ſei Dank daß er aus dem Wege iſt

Der Junge wurde blaß bis in die Lippen Er legte
Schulranzen beiſeite und ging wie er hinaus

Der Tag ſchwand er kam nicht heim er ſaß
irgendwo draußen in der Einſamkeit und weinte Jn
er Dämmerung kam er nach Hauſe müde und hungrig
er Vater ſtand vor der Tür und wartete auf ihn

Hans, rief er laß dich nicht vor der Mutterblicken wo warſt du nd warum kamſt du nicht

Wo iſt Molli fragte das Kind ſtumpf und traurig
Gott wo mag er ſein ich hab ihn vergraben

damit er beiſeite kam
Da packte Hans den Vater beim Arm Und haſt

nicht auf mich gewartet Haſt mich ihn nicht mhr an
ſehen laſſen ſchrie er Aber ſo ſei doch vernünftig
was wollteſt du denn noch mit dem toten Hund Junge

Jch ich ſtammelte Hans aber er kam nicht
weiter es übermannte ihn Wit wilderſchreckten Augen
ſchaute er auf Er ſtieß den Vater von ſich und lief ins
Haus Die Scheltreden der Mutter gingen über ihn
hin er hörte nicht darauf Sein Jnnerſtes war zerriſſen Nun erſt hatte er den vierbeinigen Freund ganz
erloren Das konnte der Vater tun ihn ausſchließenvon dem Begräbnis ihm den Toten fortnehmen

Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſtarrte in die
trübe Lamye die den armſeligen Raum nur ſchlecht er
le uchtete Sein kleines Herz litt und bebte Zwei ver

den

V

loren an einem Tag Molli und den Vater
Ja auch den Vater

gewieſen
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